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1losophıe fördern und dadurch dıe ewige Wahrheıt des Christentums verbreıten.
Wır erhoIiIten el den egen der russıschen orthodoxen Kırche in ihrer Gesamtheıt.
Sınd doch adımır olow]Jow und dıe paltung der He1ma:  IC unvereınbar: Se1in Le-

benswerk, das Bulgakow als »Jetztes Wort der Weltphilosophıie und ihre höchste Syn-
these« charakterıisıert hat“*, nng dıe Menschen einander näher.

Leonid und I atjana Sytenko
Brigitte Wagner, Ursula Aappt, München

Durd, Ioan, Aus der Geschichte der Rumänisch-Orthodoxen RS der Jahre 1945—
989 Evıdenzen und Realıtäten Aus ihrem eben, Bukarest 1994, 123 (rumänısch)

Vater Ioan Dura beabsıichtigt in diıesem Werk, Omente AUs dem Leıd und der Frustra-
t1ıon der rthodoxen Kırche in Rumänılen der kommunistischen Dıktatur (  5—8
darzustellen Der Verfasser möchte auf Aspekte der kommunistischen Unterdrückung
aufmerksam machen, als dıe Kırche VOTI dem geistlıchen Völkermord ıhr Überleben
kämpfte. Gleichzeıintig appelhert 6E alle, dıe das Drama des kommunistischen Totalıta-
rsSmus erlebt aben, sıch der historischen Wahrheıt bewußt werden.

hne den Anspruch erheben, das ema erschöpfend behandelt aben, entwiırtit
der VEr Urc se1ıne Arbeıt vielmehr den Plan elner großen Studıe, dıe dıe Realıtät des
kiırchliıchen Lebens bekannt machen soll Ks handelt sıch eine Realıtät, dıe Jahrzehnte
lang VON der allmächtigen Zensur des totalıtären Staates kontrollie: und verboten
Nun ist dıe eıt der Aufdeckung der Wahrheıt gekommen, dıe uns einer objektiven
Darstellung der Geschichte der Jüngsten ergangenheıt der rumänıschen Kırche zwiıingt.
Namen und aten en sıch ZW. dem lebendigen Gedächtnıis der TC eingeprägt,
aber S1e sollen auch den kommenden Generationen erhalten bleiben Diesbezüglıch
tet auf die Fachleute eine ries1ige Arbeıt, und der Autor rag mıt einer gewIlssen eNarr-
ichkeıt, aber rücksichtsvoll, Wanl WITr über vollständıge Informationen AUus dieser eıt

verfügen können.
stellt dıe rage nach den großen geisflichen Vätern, dıie eine unschätzbare Leıstung

für dıe Aufrechterhaltung und Orientierung der rumänıischen Spiriıtualität darstellen S1e
sınd bekannt geworden HTc e1in geistliches amısdat (1im Selbstverlag erschıenene VeOI-

botene I1 .ıteratur in der SowjJetunion), das dem lıterarıschen Samıisdat Adus Rußland, olen
und Tschechien vorausg1ng. Rumänıien, meınt der N: kannte eın lıterarısches OE
miısdat; aber schon in den 500er ahren War das geistlıche Samısdat 1im an sehr verbre1-
tet. Die geistlichen Väter und der au der erwähnten geistlichen Literatur leisteten e1-
19101 passıven Wiıderstand gegenüber dem Kommun1ısmus und gaben dem rumänischen
Mönchtum W1E auch dem chrıstliıchen en allgemeın eine Orientierung.

In einem Kapıtel WIrd auf den angel Bıbeln eingegangen ährend der OoMMU-
nıstischen Herrschaft wurde dıe Heılıge Schrift 190088 dreimal herausgegeben 197/5,

Die veröffentlichten Auflagen WAarTell angesichts der geistlichen Bedürfnıisse der

byıraKoB, | epONaM / N0 IBUX NIEETOO. »DYCCKai Kunra«, MockBa 1992, GTD 3726
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Gläubigen viel gering In Rumänıien ann INan erst Jetzt nach der en! VON 989 auf
eine ökumenische Übersetzung der eılıgen Schrift hoffen

Der V{1. beklagt auch dıe Tatsache, daß INan cdhe Zahl der nıedergerissenen, entweıhten
Oder geschlossenen Klöster nıcht kennt Er bletet elne Liste VON Klöstern, dıe
geschlossen und teilweıise nach der en! VON 989 wledereröffnet wurden. Diese Liste
ist aber be1 weıtem nıcht vollständig. In derselben Lage eiIInde sıch auch die IC In
ezug auf dıe Zahl der abgerissenen rtchen 16 verschliedener Gelegenheiten
wurde bekannt, daß alleın in Bukarest 28 tchen teilweıise hıstoriısche Ooder
Kunstdenkmäler abgerissen wurden. 1ne Statistik über dıe abgerissenen Kırchen und
Klöster In Gesamtrumänien noch.

Vor derselben Ungewı1  eıt stehen WITF, WECNN 6S dıe Zahl der Priester, der (Geme11in-
ekırchen oder der Gemeinden geht DiIie 1m au befindlichen Zahlen varı1leren ZWI1-
schen 8& 000 und 1ese1De Unsıcherheit herrscht 1m 1INDII1IC auf die nzah der
eingesperrten eIistlıchen oder derjen1ıgen, die 1m efängn1s gestorben Ss1ind. Angebracht
ware auch elne ausiIu.  1 Studıie über die anen, dıe dıe Priester beım Bau der
rchen oder Geme1indehäuser über sıch ergehen lassen mußten. ar gering der
ruck auf dıe Geıistliıchen, dıe Urc eıne besondere spırıtuelle Tätigkeıit ervortraten. All
diese Erkenntnisse werden uns helfen, eın richtiges Bıld Von der Geschichte der rthö:-
doxen Kırche In Rumänıien der etzten Jahre entwerfen.

Es ist wahr, dıe Statistik nıcht dıe starke Seıte der rumänıschen Orthodox1ie bıldet
Die Orthodoxıie hat bescheiden gelebt, in Stille gelıtten und auch jetzt versucht s1e, ihre
unden ıIn Stille heılen Um der Wahrheit wıllen aber muß S1e sıch ihrer Be-
scheidenheit für das offene Bekenntnis ihrer Leıden und ihrer pfer entsche1iden.

Der Verfasser, Doktor der Kırchengeschichte der Unıinvversität VON en und der Ka-
tholıschen Universıität VON Louvaın, ist arrer der rumäniısch-orthodoxen Gemeı1inde in
den Nıederlanden 1987 hat B In einem ffenen Brief den Generalsekretär des Oku-
menıschen Rates der Kıirchen das TeIHIEN der Kırchen in Rumänıien protestiert.
Sein damaliger Protest führt dıie Erforschung des Leıdes der rthodoxen FC in Ru-
mänılen dem Kommun1iısmus fort und fordert uUurc seine Fragen bsolut notwendi-
SC Antworten für dıe Geschichte der rumänıscheno

Mircea Basarab, München

ELOTNLOVLKN II0xp0vOLA. EOTtLaCc OEOXAOYOV XaAKnC, 27 then 1991, 519

Die Theologische Hochschule VOoN fejlert in dıesem Jahr ihr _]] .ges Jubilä-
DIie Fakultät wurde 1mM Jahr 844 gegründe und stand den Studierenden ohne Unter-

rechung bıs ZU = 1971 0)  en, als der mıt der Entscheidung der türk1ı-
schen eglerung verboten wurde. Für dıe Rettung, Bewahrung und Welıtergabe der Prin-
zıpıen der kırchlichen und theologıschen Iradıtıon der Fakultät sıch seı1t se1ıner
Gründung 1mM Jahr 1953 der Vereın Eotia OEOAOYOV XaAıKnc (S 485) e1in mıt der 'Off-
NUNg, daß dıe Fakultät ihren wıieder aufnehmen wiıird. Dıie Veröffentlichung
der wı1ıssenschaftlichen Zeıitschrift der EotLia mıt dem 1te ETLOTNLOVLKN II0xpovOLA


